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Sun Ra-Nuits de Ia Fon-
dation Maeght (Recom-
mended Records)

s Sun Ra ist neben Ornette Cole-
man und Miles Davis der dritte
große ‘alte’ Mann des modernen
Jazz. Auf dieser Zwölfinch mit
Live-Aufnahmen aus dem Jahr
i970 ist er mit seinem Arkestra
zu hören, einer 18l!) köpfigenBigband, die vor allem auf dem
programmatischen ‘Cosmoic
Explorer', eine ganze Seite lang,5 zeigt, daß auch eine Bigband
freie Musik spielen kann: da
bläst und tutet und trompetet es
in einem fort, da wird nicht erst
das Thema gesucht, die Musik
entfaltet sofort ihre ganze krei-
sehende Kraft. Wahrlich kos-
mische Musik, die zu keinen bil-
ligen Schaueffekten Zuflucht
nimmt.
Wer in der glücklichen Lage ist,
diese Musik einmal live erlebt zu
haben, weiß, daß niemand sonst
auf der Bühne eine vergleichba-
re musikalische Kraft, Komplexi-
tät und Dichte erreicht wie Sun
Ra.
Aberder Hörer sei gewarnt! Oft,
oder auch nur gerne, wird man
diese Musik sicherlich nicht hö-
ren wollen. Aber wer sich wirk-
lich für Klänge interessiert, die
einfach jenseits der Alltagsmu-
sik stehen, die aus all unseren
Boxen dröhnt, wer etwas Uner-
hörtes hören will, dem sei die
Musik Sun Ras hier empfohlen.

Wilfried Rütten
XAO SEFFCHEQUE 8.
DER REST
„Ja-Nein-Vielleichl“(schaIImauerIBootsVertrieb)
„Ja-Nein-Vielleicht" ist Xao Seif-
cheques erstes Musik-Album.
Nicht wie sonst Späße und Kla-
mauk, nein, richtige Musik, die
sich hören lassen kann. Das vor-
weg.
Aufgenommen hat Xao Seffche-
que diese LP im Mutterfunk Stu-
dio unter der Mithilfevon Rainer
Mackenthun(KFC)‚ Schlagzeug;
Andreas Brüning, Saxofon; und
Ralph Albertini (Mutterfunk, ex
Krupps)‚ Saxofon. Xao selbst
spielt Gitarre, Synthesizer,
Casio und singt. Außerdem hat
er zusammen mit Ralph Albertini
die LP produziert.
was ist dabei herausgekom-
man? Nun ja, da ist ein echter
Bläser Ohrwurm („Gute Freun-
de"), ferner sind da noch neue
Versionen von alten „Jazz Klassi-
Kern („Eine Nacht in Tunesien",
frei nach Dizzy Gillespies „Night
in Tunisia", und „O Lui", frei
nach Louis Armstrong). Auch
ein Elektro-Funk-Pogo („Pogo a
Gogo“) ist vorhanden. Der Rest
ist experimentelle Musik, teil-
weise mit Bläsersätzen.
ich mag diese LP, denn sie ist
modern, schwebt an den Gren-
zen von Rock und Disco, ist
kraftvoll und dynamisch und ist
zum Tanzen bestens geeignet.
Schon allein wegen der Bläser,
(die echt stark spielen), ist die
Platte hörenswert.
„Ja-Nein-Vielleicht",Jazz meets
Disco and Rock, das ist Neger-Musik aus Deutschland, amü-
sant‚ hart, trotzig und traurig.Mein absoluter Favorit.

Kai Brinkmann
DANGEROUS DUB
KING TUBBY MEETS
ROOTS RADICS
Copasetic Records

neuste Veröffentli-
dem vielverspre-
‘Dangerous Dub‘,

chung, m”

wäre nämlich mit ‘harmlose
Dubmonotonie’ zutreffender
charakterisiert. Die Platte wird
leider so manches Vorurteil
(„Dubmusik hört sich doch alle
gleich an") und den in letzter
Zeit so häufig gehörten Vorwurf
(„Es kommt keine gute Dubmu-
sik mehr aus JR") bestätigen.
Mit einer Produktion wie ‘Dan-
gerous Dub‘ in der Hand fällt Wi-
derspruch wirklich schwer. Was
hier geboten wird hat man mitt-
lerweile schon viel zu oft gehört,keine neuen Tricks/Variationen,
nur die eben notwendige —— al-
lerdings handwerklich perfekte
— 08/15 Mischpultarbeit. Viel,
viel zu wenig für einen Dubma-
ster. ich fürchte dem King ist
während der Einspiolung seine
geliebte ‘heavvweight’ Krone
vom fast kahlgeschorenen Kopf
gerutscht. Besonders ent-
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täuscht mich aber, daß sich jetzt
auch der Vater der Dubmusik
von der momentanen Dublustlo-
sigkeit hat anstecken lassen.
Und das alles trotz einer so her-
vorragenden Backingband wie
den ‘Roots Radios‘. Somit bleibt
nur noch anzumerken, daß die
auf dem schwarz/roten Cover
aufgeführte Government Health
Warning: „This album could per-
manently affect your future mu-
sical appreciation“ eine Totalü-
berschätzung ist, die höchsts im
negativen Sinne für ‘Dangerous
Dub‘zuHHfi.

Michael Tesch
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EDlKANFO —

The Pace Setters (EG)

Auch 1982 wird die 3. Welt-
Hochkonjunktur bleiben. Nach
der Entdeckung und Verarbei-
tung etillscher Musik von Eno &
Co. kommen zusehends mehr,
besonders afrikanische, Origi-
nale auf den europäische Plat-
tenmarkt. PABLO, FELA und
EDlKANFO sind nur die Spitze
eines Eisberges.Eno‘serste Rei-
se nach Afrika führte nach
Ghana zu einer in Afrika bereits
etablierten Band, mit denen er
dann auch sofort ein Album auf-
nahm: eben EDIKANFO mit
„The Pace Setters". Die 8-
köpfige Band hat wenig mit dem
Hassel'schen Mystizismus am
Hut, sondern ziehlt direkt auf die

Beine. Rhythmusund B|ä3er 51ahen im Vordergrund. und wasda an vertrackten Bassläufemund exaktem Schlagzeugsoundruberkommt, dürfte manghgmeuropäischem Musiker kalte
Schauer den Rücken runterlau-
ien lassen. Die afrikanischen
Musiker beherrschen ihre In-
strumente auf eine angenehme
Weise. Da drängt sich keiner mit
selbstverliebten Soli in den Vor-
dergrund. sondern es wird ver-
sucht, ein dichtes, extrem tanz-
bares Rhythmusgeflecht aufzu-
bauen. Mein Lieblingsstück
heißt GBENTA; ich kann den
Text natürlich nicht verstehen,
aber sinngemäß müßte es „Be-
dingunsloses tanzen" heißen.
Und in diesem Sinne hält es
mich nun nicht mehr an der
Schreibmaschine.

Conny S.
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Preise.423i! 21-- lst Jupp der beste
rucker, den ich

. MachtCharlyfast
mmer die besten

3. lst Forbo die ein-
zige Druckerei,die
sogar meinever-
rücktesten Ideen
druckt, nämlich:
Alle Grafiker, Foto-
grafen, Verleger,
Setzer, Illustratoren
oderoderoder
können in einer
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